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W                     ir grüßen Sie als Mitglied, Spender oder Interessier-
ten unseres Liebeswerkes vom hl. Benedikt. Seine 

Mitglieder tragen mit ihrem Beitrag das Wirken der Missi-
onsbenediktiner von Sankt Ottilien mit. Täglich wird in St. 
Ottilien für die lebenden und verstorbenen Mitglieder ge-
betet und die hl. Messe gefeiert. Die Mitglieder sind einge-
laden, auch uns mit ihrem Gebet zu unterstützen. So wird 
daraus eine Gebets- und Eucharistiegemeinschaft.

Als äußeres Zeichen der inneren Verbundenheit erhal-
ten die Mitglieder eine geweihte Benediktusmedaille. 

Zur Information gibt es jährlich diesen Jahresbericht.

Sollte Ihnen dieses Liebeswerk neu sein, Sie aber mitma-
chen wollen, sagen Sie es bitte ei-

nem Liebeswerk-Mitarbeiter in ihrer 
Gemeinde oder melden sich bei uns.  
(Kontaktangaben siehe links)

Herzliche Segenswünsche Ihr

P. Berthold Kirchlechner OSB

Inhaltsübersicht: 
Gott suchen wie der Hl. Benedikt	 S. 4
Was gibt es Neues aus St. Ottilien	
(Generalkapitel, neue Heizzentrale,
Berufungen, Seligsprechungsprozess)	 S. 5-7
Finanzbericht des Liebeswerkes	 S. 8
Von St. Ottilien aus nach Kuba,
China, Indien und Japan	 S. 11-13
Jubiläen und Verstorbene	 S. 14+15
Besinnung und Begegnung	 S. 16

Titelseite Bild u. M. (von Sr. Gertruda Kim): Mitglieder der koreanischen Gemeinde  
in München beim Gedenkgottesdienst für unsere koreanischen Märtyrer (s. S. 7)
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Liebe Mitglieder des Liebeswerkes,

Das Jahr 2009 fängt mit vielen Sor-
gen an. Die Wirtschaftskrise macht 

vielen Kummer, und bedroht manche 
ganz persönlich. Aber das ist auch ei-
ne Zeit, in der den Menschen in unse-
rem Land wieder bewusst wird, worum 
es im Leben eigentlich geht. Wir ha-
ben gelernt wie hinfällig hochtrabende  
Pläne plötzlich sein können, und was 
passiert, wenn die Gier der Menschen 
keine Grenzen und kein Maß kennt.

In mancher Hinsicht müssen wir auch 
wieder lernen, näher zusammenzu-

rücken. Es ist ja viel Vertrauen zerstört 
worden in diesen Monaten, Vertrauen in 
Führungspersönlichkeiten, in Institutio-
nen wie z.B. unsere Landesbanken, ja in 
ein ganzes System. Aber menschliches 
Miteinander braucht Vertrauen! 

Gemeinsam vertrauen – darum geht 
es auch in unserem Liebeswerk: 

wir verlassen uns ja aufeinander: auf 
das gegenseitige Gebet und auf die täg-
liche Feier der heiligen Messe in Ihren 
und unseren Anliegen, und auch darauf, 
dass wir mit Ihren Mitgliedsbeiträgen 
und Spenden sorgfältig umgehen. Wir 
haben das auch im vergangenen Jahr 
wieder getan, und P. Berthold gibt in 
diesem Heft darüber Rechenschaft. Das 
missionarische Wirken unserer Gemein-
schaft hier in Deutschland und in vielen 

Ländern der Welt, vor allem aber auch 
unser Wirken für die Ausbildung junger 
Mönche, Priester und Schwestern, die 
sich für die Verkündigung des Evange-
liums einsetzen – das alles wäre nicht 
möglich ohne den Beitrag der Opferge-
meinschaft des Liebeswerks. 

Für das Vertrauen, das Sie uns be-
wahrt haben, oft über viele Jahr-

zehnte hinweg, sage ich Ihnen herzli-
chen Dank und wünsche Ihnen ein ge-
segnetes Jahr des Herrn 2009.

Ihr



„So möchte ich den Hl. Benedikt bitten, dass 
er uns helfe, Christus als den Mittelpunkt 
unseres Lebens zu sehen. Der Herr möge im-
mer an erster Stelle in unseren Gedanken 
und in unserem Tun stehen!“

An dieses Zitat unseres Papstes Benedikt 
anknüpfend möchte ich Ihnen wieder ei-
nen geistlichen Impuls auf den Weg mit-
geben.

in aLLem gott verherrLichen 
RB 57,9, 1 Petr 4,11

Ob es die Feier des Gottesdienstes 
(die Stundengebete oder die Hl. 
Messe), ob es der Umgang mit den 
Werkzeugen des Klosters, ob es 
die Begegnungen mit den Gästen, 
den Kranken und Alten, den Kindern 
oder Mitbrüdern sind, immer geht es 
Benedikt darum, dass wir aufmerksam 
sind für Gott, für das was Seiner Ehre 
dient.

Ein anderes Wort bei Benedikt bringt 
ebenfalls zum Ausdruck: 

vor aLLem gott suchen. (RB 7,27; 58,7)

Dies ist sein Kriterium für die Über-
prüfung der Klosterkandidaten, unter 
diesen Anspruch soll sich in seinen 
Augen jeder Mönch bei seiner Arbeit, bei 
seinen Begegnungen mit den Mitbrüdern, 
mit Gästen, Armen, Alten und Kindern 
stellen. Denn in jedem begegnet ihm 
Christus, dem er in seiner Liebe nichts 

vorziehen soll.  Dies gilt auch, wenn 
Benedikt vom gegenseitigen Gehorsam 
unter den Brüdern oder vom Gehorsam 
gegenüber dem Oberen spricht. Oder 
wie er es im 7. Kapitel über die Demut 
ausdrückt: „Der Mönch liebt nicht seinen 
eigenen Willen und findet kein Gefallen 
daran, seine Wünsche zu erfüllen, son-
dern richtet sich in seinem Tun nach 
dem Wort des Herrn, der sagt: „Ich bin 
nicht gekommen, um meinen Willen zu 

tun, sondern den Willen dessen, 
der mich gesandt hat.“ Joh 6,38.

augenbLick für augenbLick 
den wiLLen gottes tun 
Ich denke, wir können dies 

umsetzen im Hören auf die Stimme  
Gottes auch in unseren Familienange-
hörigen, in Freunden, in Vorgesetzten 
der Kirche oder in unserer Arbeit; wir 
können es umsetzen im Entwickeln eines 
Feingespürs, Augenblick für Augenblick 
in uns hinein zu hören oder zu schauen, 
was ist momentan dran? Was ist jetzt 
im Willen Gottes oder wo bin ich dabei, 
meinen Willen durchzusetzen?
Wenn wir so leben, können wir uns 
gegenseitig stützen, die Gemeinschaft 
zuhause und auch den Zusammenhalt in 
unserem Liebeswerk vom Hl. Benedikt 
stärken. Mögen wir so gemeinsam in der 
Liebe zu Gott wachsen!  auf dass in 
aLLem gott verherrLicht werde! 

4
Täglich vereint mit St. Ottilien

Auch in der Gottsuche wie der Hl. Benedikt

„Ich bin nicht 
gekommen, um 

meinen Willen zu 
tun, sondern den 
Willen dessen, 

der mich gesandt 
hat.“
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generaLkapiteL 2008
Erzabt von St. Ottilien künftig nicht 
mehr zugleich Abtpräses 
Die Erzäbte von St. Ottilien sind seit 
jeher weit gereiste Männer. Das dau-
ernde Unterwegssein rund um den Erd-
ball rührt von ihrer zweiten Funktion, 
die die Ottilianer Klostervorsteher ha-
ben: Sie sind zugleich Abtpräses der 
Kongregation der Missionsbenedikti-
ner von St. Ottilien mit 19 Klöstern auf 
4 Kontinenten.

Das Generalkapitel, das im Oktober 
2008 in St. Ottilien tagte, hat beschlos-
sen, diese Ämterkopplung aufzuheben. 
Beim Generalkapitel 2012 soll erstmals 
ein Abtpräses durch Wahl bestimmt 
werden. Erzabt Jeremias Schröder wird 
dann sein Amt als Abtpräses zur Ver-
fügung stellen. 

Dies ist wohl der für das Selbstver-
ständnis der Missionsbenediktiner be-
deutsamste Beschluss der Äbte- und 
Delegiertenversammlung. Aus der er-
sten Zielsetzung der Kongregation, dass 

Mönche aus Deutschland in Ostafrika 
missionieren, ist ein weltweit tätiger 
Verband rechtlich und wirtschaftlich 
selbstständiger Klöster mit 1100 Ange-
hörigen geworden. Die deutsche Domi-
nanz ist zurückgegangen. Konferenz-
sprache beim Generalkapitel ist inzwi-
schen Englisch, immer mehr Klöster in 
Afrika und Asien werden von einhei-
mischen Mönchen geleitet. 

Trotzdem wird St. Ottilien weiterhin  
eine zentrale Funktion in der Kongre-
gation übernehmen: Von hier aus  ko-
ordiniert Missionsprokurator Br. Ans-
gar Stüfe die Gelder für die Missions-
projekte. Auch der künftige Abtpräses 
soll seinen Sitz in St. Ottilien haben. 

habt ihr noch nachwuchs?
So werde ich und wird mancher Mit-
bruder gefragt. Ja, dürfen wir dank-
bar antworten. Gott schickt uns immer 
wieder junge Männer zwischen 20 und 
40 Jahren, die unser Leben teilen und 
unsere Arbeit unterstützen wollen. Ne-
ben 8 chinesischen Priestern, die hier 
ihre klösterliche Ausbildung für ein 
neu zu gründendes Kloster in China (s. 
S. 11) erhalten, haben wir zu Beginn 
des Jahres 2009 einen jungen Pfarrer 
als Postulanten (Klosteranwärter) und 
6 Novizen unter uns. Weitere Interes-
senten haben sich bereits gemeldet. 

Neues aus St. Ottilien
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Stüfe die Gelder für die 
Missionsprojekte. Auch der 
künftige Abtpräses soll seinen Sitz 
in St. Otti-lien haben  

Habt Ihr noch Nachwuchs? 

So werde ich und wird mancher 
Mitbruder gefragt. Ja, dürfen wir 
dankbar antworten. Gott schickt 
uns immer wieder junge Männer 
zwi-schen 20 und 40 Jahren, die 
unser Leben teilen und unsere 
Arbeit unterstützen wollen. 
Neben 8 chinesischen Priestern, die 
hier ihre klösterliche Ausbildung 
für ein neu zu gründendes Kloster 
in China (s. S. 11) erhalten, haben 
wir zu Beginn des Jahres 2009 
einen jungen Pfarrer als 
Postulanten (Klosteranwärter) und 
6 Novizen unter uns. Weitere 
Interessenten haben sich bereits 
gemeldet.  

 
Ende September legten (v.li nach 
re) Br. Basilius Chang, Br. 
Amandus Böck und Br. Urban 
Liedtke ihre zeitlichen Gelübde ab.  

 

Br. Raphael Kandler und Br. 
Quirin Sepp folgten ihnen am 
nächsten Tag mit den ewigen 
Gelübden. Nun haben wir derzeit 7 
Mitbrüder mit zeitlichen 
Gelübden, von denen unser Br. 
Otto Betler, Ende März diesen 
Jahres hoffentlich die ewigen 
Gelübde ab-legen wird.  

Neue Energiezentrale 

Die steigenden Heizölpreise der 
letzten Jahre sowie der umwelt-
freundliche und kohlendioxid-
neutra-le Verbrauch von Holz 
bewegten uns in St. Ottilien für 
unsere Wärmege-winnung auf den 
in unserem eigenen Wald 
nachwachsenden Rohstoff Holz 
zurückzugreifen. Die „Ernte“ aus 
dem eigenen Wald wird 40% 
unseres Energiebedarfs decken. 
Dabei wird nur soviel Holz 
geerntet, wie auch nachwächst.  

Ende September 2008 legten (v. li nach re)  
Br. Basilius Sun, Br. Amandus Böck 
(Sekretär von Erzabt Jeremias und P. 
Berthold) und Br. Urban Liedtke (Mitar-
beiter im Klosterladen und in der EDV-
Abteilung) ihre zeitlichen Gelübde ab. 

greifen.  Die „Ernte“ aus dem eigenen 
Wald wird 40% unseres Energiebedarfs 
decken. Dabei wird nur soviel Holz ge-
erntet, wie auch nachwächst. 

Seit September 2008 ist die neue Heiz-
zentrale in Betrieb und bringt uns Wär-
me in unsere Zimmer, Aufenthalts- und 
Tagungsräume von Kloster, Gymnasi-
um mit Tagesheim und Internat, Exer-
zitienhaus und Werkstätten, in unser 
ganzes Klosterdorf. Ein sehr umwelt-
freundlicher Nebeneffekt ist, dass nun 
gegenüber früher 2500 tonnen Kohlen-
dioxid jetzt nur noch 15% davon aus-
gestoßen werden. Die große finanziel-
le Anstrengung wurde möglich durch 
günstige Darlehen für solche Maßnah-
men und im Blick auf die dadurch ge-
wonnenen Einsparungen an Heizöl.

Br. Raphael Kandler (Leiter der Kranken-
abteilung) und Br. Quirin Sepp (Melker) 
folgten ihnen am nächsten Sonntag mit 
den ewigen Gelübden. Nun haben wir 
derzeit 7 Mitbrüder mit zeitlichen Ge-
lübden, von denen unser Br. Otto Betler 
Ende März diesen Jahres hoffentlich die 
ewigen Gelübde ablegen wird. 

neue energiezentraLe  
Die steigenden Heizölpreise der letz-
ten Jahre sowie der umweltfreundliche 
und kohlendioxidneutrale Verbrauch 
von Holz bewegten uns in St. Ottili-
en für unsere Wärmegewinnung auf 
den in unserem eigenen Wald nach-
wachsenden Rohstoff Holz zurückzu-

 Die Gemeinschaft ist dankbar über die 
Unterstützung durch das Liebeswerk in 
anderen Bereichen. (Finanzübersicht S. 8!) 

„circus st. ottiLien“

Mehr als 500 Schüler, Lehrer und
Mönche machten Programm

Auf dem Gelände von St. Ottilien fand 
vom 18. bis 27. Juli wieder der legen-
däre „Circus St. Ottilien“ statt.
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Fast 18.000 Besucher kamen zu allen 
Angeboten nach St. Ottilien. 

Seit Monaten übten sich Schüler, Lehrer 
und Mönche als Artisten, Clowns, Tän-
zer oder Dompteure. 

Rund um das Zirkuszelt war ein bun-
ter Jahrmarkt aus über 30 Buden auf-
gebaut, bedient von Schülerinnen und 
Schüler. Dort konnten die Besucher Pop-
corn naschen, Zuckerwatte schlecken, 
Lebkuchenherzen erwerben oder sich 
ein T-Shirt batiken. 
Von den rund 740 Schülern des  Rhaba-
nus-Maurus-Gymnasiums waren mehr 
als 500 in Vorbereitungen und den rei-
bungslosen Ablauf eingebunden. Al-
le Jahrgangsstufen von der 5. bis zur 
12. Klasse (9 bis 19 Jahre) waren ver-
treten. Selbst die Abiturienten ließen es 
sich nicht nehmen, sich tatkräftig ein-
zubringen. 

Es war eine Veranstaltung, die ihresglei-
chen sucht und den Zusammenhalt in-
nerhalb der Schule und mit dem Kloster 
stärkte. Hier lässt sich ein Teil der Päd-
agogik von St. Ottilien erkennen. Die 
Kinder und Jugendlichen sind Teil ei-

ner Lebensgemeinschaft, in der sowohl 
in der Schule, wie auch in Tagesheim 
und Internat christliche Werte vermittelt 
werden. Diese Arbeit will das Liebeswerk 
mit seinen Zuwendungen unterstützen. 

IHR, MÄRTYRER von NORDKorea, 
BITTET FÜR UNS  
Das Liebeswerk vom Hl. Benedikt ist ei-
ne Gebets- und Opfergemeinschaft. Für 
so manche Missionare unserer Ottilianer 
Gemeinschaft ist das Opfer zu einer blu-
tigen Realität geworden, besonders für 
die Mitbrüder und Schwestern, die im 
Gebiet der Abtei Tokwon in Nordkorea 
tätig waren. Insgesamt 36 Personen ka-
men in den Jahren 1949 bis 1952 ums 
Leben. Die Kongregation von St. Ottili-
en hat sich entschlossen, deren Lebens- 
und Glaubenszeugnis der Vergessenheit 
zu entreißen und für sie einen Prozeß 
der Seligsprechung anzustrengen.
P. Willibrord Driever schreibt die Bio-
graphien der Märtyrer und sammelt 
Hinweise auf eine beginnende Vereh-
rung, hier und in den Heimatgemeinden. 
Sie können sich in Ihren Anliegen, Sor-
gen und Nöte an die Märtyrer von Tok-
won wenden und diese um ihre Fürspra-
che bitten. Dafür gibt es ein Bildchen 
mit einem Gebet zu den Märtyrern aus 
Anlaß einer Novene. P. Willibrord bittet 
um Mitteilung von Gebetserhörungen. 

Alle Informationen finden Sie unter 
www.missionsbenediktiner.de/Seligsprechung
P. Willibrord Driever OSB, Tel: 08193-71233
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EINNAHMEN 2005:        
Davon stammen 205.734,00 aus einer Erbschaft

A. Ausgaben Soziale Projekte
(Waisenhaus in Indien, Aidshilfe, Missionshospital in Tansania 
und Arme bei uns)

B. Ausgaben Mission in aller Welt
1. Für die Krankenkassenbeiträge unserer 45 Missionare
2. Zur Unterstützung unserer Arbeit in China
3. Diverse kirchliche Projekte
C. Ausgaben Ausbildung und Mission in Europa
1. Ausbildung der jungen Mitbrüder in St. Ottilien
2. Ausbildung afrikanischer Mitbrüder (Studienhaus Langata)
3. Unterstützung der Kongregationsstudienwochen
4. Benediktinerhochschule San Anselmo/Rom

(Antrag von Abtprimas Notker Wolf für Renovierung)
5. Internat und Tagesheim
6. Treffen von Benediktinerschülern aus armen Ländern
D. Mission in Europa
1. Zuschuss für den Unterhalt unseres Exerzitienhauses
2. Zuschuss für dringende Renovierung des Exerzitienhauses
3. Für das Klösterchen in Rabanal am Monte Irago zur Seelsorge
4. Arme Klöster / Klostergründung in der Slowakei
5. Chinesische Gemeinde in München
D. Ausgaben Verwaltungs-, Druck,- Portoausgaben
E. Zuführung zu Rücklagen
GESAMTAUSGABEN:      

655.063,50

23.165,74

74.889,36
9.600,00
4.580,00

33.503,66
50.000,00
10.500,00
17.000,00

87.000,00
3.000,00

90.000,00
152.709,79
24.000,00
8.470,00
6.000,00

53.615,95
7.029,00

655.063,50

Einstimmig  entlasteten die Anwesenden 
den Vorstand bei der Kassenführung 
und der Vergabe der Gelder. 
Aufmerksam wurde den Ausführungen 
von P. Berthold über die Entwicklung 
des Liebeswerkes gelauscht und den Mut 
machenden Ausführungen von Erzabt 

Jeremias zur Situation des Klosters St. 
Ottilien und der Kongregation. 
Wer von Ihnen irgendwie es sich ein-
richten kann, ist als Mitglied oder Mit-
arbeiter wieder eingeladen zur nächsten 
Mitgliederversammlung am Ostermon-
tag, 9. April 2007 in St. Ottilien.

Finanzbericht 2   7
Finanzübersicht des Liebeswerkes 

vom Hl. Benedikt 2    8
Zur Vorlage bei der Mitgliederversammlung am 13.04.2009
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Einnahmen:

Beiträge / Spenden	 489.548,42
Erbschaften	 121.319,16
Aus festen und freien Rücklagen	 78.917,87   
Zinseinnahmen u. Skonti	 5.783,83  

Gesamteinnahmen:	 695.569,28

Ausgaben:

A. Soziale Projekte
Waisenhaus Kumily in Indien 	 17.400,00
Medikamentenhilfe	 20.000,00
(für Erzdiözese Songea / Tanzania)	           

B. Mission in aller Welt
Krankenkassenbeiträge und Pflege-	
versicherung für 41 Missionare	 68.936,18
Pfarrei in China	 9.600,00
Starthilfe für Kloster in China	 20.000,00
Kirchenmusikalisches Institut, Tokyo
(gegründet von P. Gereon Goldmann)	  50.000,00

C. Ausbildung in Europa und weltweit
junge Mitbrüder in St. Ottilien	 55.459,24
Stipendien für Priesterstudenten	 39.704,85
klösterliche Ausbildung	
chinesische Priester in St. Ottilien	 82.439,10
Lehrerfortbildung benediktinischer 	
Schulen in der Dritten Welt	 8.000,00
Internat und Tagesheim St. Ottilien	 88.000,00

D. Mission in Europa
Zuschuß für Gäste- und Exerzitienhaus	 115.000,00
Seelsorge am Monte Irago	 4.000,00
Klöster in Chevetogne und Prag	 9.000,00
chines. Gemeinde in München	 4.577,54
Krankenkassenbeiträge in St. Ottilien selbst	 40.000,00

E. Verwaltungs-, Druck-, 
   Porto u. Reisekosten	 53.736,87
F. Zuführungen zu Rücklagen	 9.625,50

Gesamtausgaben:	 695.569,28         

Mitglieder und Mitarbeit-
er/innen des Liebeswer-
kes nahmen am 24. März 
2008 bei der Mitglieder-
versammlung den Finanz-
bericht 2007 entgegen und 
entlasteten den Vorstand.
 
Nebenstehende Übersicht 
zeigt, dass wir wieder sehr 
dankbar auf das vergang-
ene Jahr (2008) blicken 
können. Allen, die mitge-
holfen haben, die Beiträge 
und Spenden einzusam-
meln, allen, die großzügig 
gespendet haben, ein ganz 
herzliches Vergelt’s Gott. 

Es ist beachtlich, und wir 
sehen es als ein Geschenk 
von oben an, dass die 
Summe der Einnahmen 
aus Beiträgen und Spen-
den in etwa gleich bleibt, 
ja sich fast noch steigert. 
Dies und zusätzliche Ein-
nahmen durch Erbschaf-
ten und aus freien Rückla-
gen (früheren Erbschaften) 
ermöglichten uns, die auf-
geführten Anliegen hier 
und in aller Welt zu unter-
stützen. Manchen Einblick 
gewähren die Berichte in 
diesem Heft!
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aufbruch nach kuba
Am 13. Dezember 2008  
war Aussendung un-
seres P. Emmanuel 
Löwe nach Kuba. Ihm 
werden sich noch 3 
Mitbrüder aus Togo, 
einer von den Phi-

lippinen, sowie je ein Mitbruder aus 
Königsmünster und Schweiklberg an-
schließen. Damit wird erstmals das be-
nediktinische Mönchtum in dem kom-
munistischen Inselstaat präsent sein.
Der Erzbischof von Havanna, Kardinal 
Jaime Ortega, verfolgt bereits seit 1998, 
als Papst Johannes Paul II. Kuba be-
suchte, diesen Plan. Die Regierung un-
terstützt das Vorhaben. Die fünf Missio-
nare sollen zunächst in einem ehemali-
gen Kloster in der Hauptstadt unterkom-
men. Verhandlungen über ein Grund-
stück auf dem Land zur Errichtung eines 
eigenen Konvents sind im Gang.

Von St. Ottilien aus nach
Kuba, China, Indien und Japan

eine kLeine, aber aktive gemein-
schaft im nordosten chinas  

P. Norbert Du OSB

Als im Jahre 1999 die katholische Ge-
meinde von Kouqian (Provinz Jilin, 
China) eine neue Kirche und ein neu-
es Pfarrzentrum erhielt, entstand dabei 
auch eine kleine Gemeinschaft, die das 
Erbe der Anfang der 50er Jahre aufge-
lösten Ottilianer Benediktinerabtei Yan-
ji weiterführt. Bereits seit dem Besuch 
des damaligen Erzabtes Notker Wolf im 
Jahre 1985 bestehen enge Verbindungen 
zwischen Deutschland und der Gemein- 

de in Kouqian. Seit dieser Zeit haben 
viele Wohltäter/innen aus Deutschland 
die Gemeinde und das Kloster unter-
stützt. Ihnen allen sind wir chinesischen 
Christen zu großem Dank verpflichtet. 
Zur Gemeinschaft von Kouqian gehö-
ren z. Z. zwei Männer, die sich fest, und 
zwei, die sich für 3 Jahre uns ange-
schlossen haben. Einer der letzteren stu-
diert derzeit in Langata bei Nairobi Päd-
agogik. Der andere, der seine klösterli-

 10 
aus Königsmünster und 
Schweiklberg anschließen. Damit 
wird erstmals das Mönchtum in 
dem kommunistischen Inselstaat 
präsent sein. 
Der Erzbischof von Havanna, 
Kard-inal Jaime Ortega, verfolgt 
bereits seit 1998, als Papst 
Johannes Paul II. Kuba besuchte, 
diesen Plan. Die Reg-ierung 
unterstützt das Vorhaben. Die fünf 
Missionare sollen zunächst in 
einem ehemaligen Kloster in der 
Hauptstadt unterkommen. 
Verhand-lungen über ein 
Grundstück auf dem Land zur 
Errichtung eines eigenen Konvents 
sind im Gang. 

Eine kleine, aber aktive Gemein-
schaft im Nordosten Chinas  

 P. Norbert Du OSB 

Als im Jahre 1999 die katholische 
Gemeinde von Kouqian (Provinz 
Jilin, China) eine neue Kirche und 
ein neues Pfarrzentrum erhielt, 

entstand dabei auch eine kleine  
Gemein-schaft, die das Erbe der 
Anfang der 50er Jahre aufgelösten 
Ottilianer Benediktinerabtei Yanji 
weiterführt. Bereits seit dem 
Besuch des da-maligen Erzabtes 
Notker Wolf im Jahre 1985 
bestehen enge Verbind-ungen 
zwischen Deutschland und der 
Gemeinde in Kouqian. Seit dieser 
Zeit haben viele Wohltäter/innen 
aus Deutschland die Gemeinde und 
das Kloster unterstützt. Ihnen allen 
sind wir chinesischen Christen zu 
großem Dank verpflichtet.  

Zur Gemeinschaft von Kouqian 
gehören z. Z. zwei Männer, die sich 
fest, und zwei, die sich für 3 Jahre 
uns angeschlossen haben. Einer der 
letzteren studiert derzeit in 
Langata bei Nairobi Pädagogik. 
Der andere, der seine klösterliche 
Ausbildung in St. Ottilien gemacht 
hat, überwacht derzeit Bauarbeiten 
bei uns und wird bald sein 
Theologiestudium begin-nen. Ein 
weiterer bereitet sich derzeit im 
Priorat Digos (Philippinen) auf sein 
erstes Klosterjahr vor.  

Das 
Innere 

der 
Kirche in 
Kouquia

n 

Mit der 
Unter-

stützung der Wohltäter der 
Missionsprokura von St. Ottilien 
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che Ausbildung in St. Ottilien gemacht 
hat, überwacht derzeit Bauarbeiten bei 
uns und wird bald sein Theologiestudi-
um beginnen. Ein weiterer bereitet sich 
derzeit im Priorat Digos (Philippinen) 
auf sein erstes Klosterjahr vor. 

Mit der Unter-
stützung der 
Wohltäter der 
Missionsprokura 

von St. Ottilien hat die Gemeinschaft 
von Kouqian einiges zur Verbesserung 
der sozialen Situation in ihrem Umfeld 
beitragen können. Es wurden die Schu-
len in dem katholischen Ort Sujia unter-
stützt und jetzt im Winter 2008/09 auf 
einer Außenstation von Kouquian in ei-
nem uns zur Verfügung gestellten Haus 
ein Altenheim für 27 Personen errich-
tet. Dieses Haus kann von Gläubigen 
dieses Außenpostens auch zum Mitfei-
ern der Messe und für andere Gemein-
deveranstaltungen genutzt werden. 
Dieser einfache Bau auf dem Außenpo-
sten dient wie in der Urkirche auch als 
Kirche.

 11 
hat die Gemeinschaft von Kouqian 
einiges zur Verbesserung der 
sozialen Situation in ihrem Umfeld 
beitragen können. Es wurden die 
Schulen in dem katholischen Ort 
Sujia unterstützt und jetzt im 
Winter 2008/09 auf einer 
Außenstation von Kouquian in 
einem uns zur Verfüg-ung 
gestellten Haus ein Altenheim für 
27 Personen errichtet. Dieses Haus 
kann von Gläubigen dieses 
Außenpostens auch zum Mitfeiern 
der Messe und für andere 
Gemeinde-veranstaltungen genutzt 
werden.  

Dieser einfache Bau auf dem Außenposten 
dient wie in der Urkirche auch als Kirche   

 

  
P. Norbert Du mit ehrenamtlichen Helfern 
aus seinen Gemeinden 

Viele Menschen leben dort in 
Armut, insbesondere die Kranken 
und die einsamen alten Menschen. 
Ein Altenheim kann ihnen neben 
Essen, Kleidung, Unterkunft, 
insbesondere ein Stück 
Menschenwürde zurück-geben. Ist 
das nicht auch Verkündig-ung des 
Wortes Gottes?  

Die Mittelschule von Sujia besuch-
en 152 Schüler/-innen, die Grund-
schule 70 Kinder. Inzwischen 
konn-ten wir die Unterstützung der 
Mittel-schule einstellen, da die 
Leute dieser Ortschaft sich bewusst 
wurden, wie bedeutend eine Schule 
für die Zukunft ihrer Kinder ist. 
Deswegen wollen sowohl die 
ärmeren wie auch die 
wohlhabenderen Familien durch 
mehr Sparsamkeit selbst für die 
Kosten aufkommen.  

Das alles wäre ohne die Hilfe aus 
Deutschland nicht realisierbar. Für 
Ihr Gebet und Ihre Unterstützung 
möchte ich mich ganz herzlich im 
Namen meiner Landsleute bei 
Ihnen bedanken: Vergelt’s Gott! 

Choralexport nach China 
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aus seinen Gemeinden 

Viele Menschen leben dort in 
Armut, insbesondere die Kranken 
und die einsamen alten Menschen. 
Ein Altenheim kann ihnen neben 
Essen, Kleidung, Unterkunft, 
insbesondere ein Stück 
Menschenwürde zurück-geben. Ist 
das nicht auch Verkündig-ung des 
Wortes Gottes?  

Die Mittelschule von Sujia besuch-
en 152 Schüler/-innen, die Grund-
schule 70 Kinder. Inzwischen 
konn-ten wir die Unterstützung der 
Mittel-schule einstellen, da die 
Leute dieser Ortschaft sich bewusst 
wurden, wie bedeutend eine Schule 
für die Zukunft ihrer Kinder ist. 
Deswegen wollen sowohl die 
ärmeren wie auch die 
wohlhabenderen Familien durch 
mehr Sparsamkeit selbst für die 
Kosten aufkommen.  

Das alles wäre ohne die Hilfe aus 
Deutschland nicht realisierbar. Für 
Ihr Gebet und Ihre Unterstützung 
möchte ich mich ganz herzlich im 
Namen meiner Landsleute bei 
Ihnen bedanken: Vergelt’s Gott! 
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Das Innere der  
Kirche in Kouquian

P. Norbert Du mit ehrenamtlichen Helfern 
aus seinen Gemeinden

Viele Menschen leben dort in Armut, 
insbesondere die Kranken und die ein-
samen alten Menschen. Ein Altenheim 
kann ihnen neben Essen, Kleidung, 
Unterkunft, insbesondere ein Stück 
Menschenwürde zurückgeben. Ist das 
nicht auch Verkündigung des Wortes 
Gottes?

Die Mittelschule von Sujia besuchen 
152 Schüler/-innen, die Grundschule 
70 Kinder. Inzwischen konnten wir die 
Unterstützung der Mittelschule einstel-
len, da die Leute dieser Ortschaft sich 
bewusst wurden, wie bedeutend eine 
Schule für die Zukunft ihrer Kinder ist. 
Deswegen wollen sowohl die ärmeren 
wie auch die wohlhabenderen Familien 
durch mehr Sparsamkeit selbst für die 
Kosten aufkommen. 

Das alles wäre ohne die Hilfe aus 
Deutschland nicht realisierbar. Für Ihr 
Gebet und Ihre Unterstützung möchte 
ich mich ganz herzlich im Namen mei-
ner Landsleute bei Ihnen bedanken; 
Vergelt´s Gott!



11

Vater Erzabt mit P. Norbert Du (re.), dem
 Pfarrer von Kouqian (s.o.) mit den 8  

chinesischen Priestern und einem Teil unseres 
deutschen Noviziates

Wer öfters nach St. Ottilien kommt, der 
wird sicherlich bemerkt haben, dass seit 
Herbst 2007 einige chinesische Priester 
in St. Ottilien zu Gast sind. Sie kom-
men aus den unterschiedlichsten Gegen-
den Chinas: vom Schwarzen Drachen-
fluß im Norden Chinas, aus den zen-
tralchinesischen Provinzen Hebei und 
Shanxi, vom Gelben Meer, aber auch 
aus verschiedenen Gebieten südlich des 
Yangtse-Flusses. In der Erzabtei St. Ot-
tilien absolvieren sie derzeit eine Aus-
bildung in benediktinischer Spiritua-
lität. Dazu gehört nicht nur die Teil-
nahme an Lehrveranstaltungen, wie z. 
B. über Ordensgeschichte, Liturgie und 
Gregorianischen Choral, sondern auch 
das aktive Mitleben in einer monasti-
schen Gemeinschaft, die geprägt ist 
durch gemeinschaftliches Beten und Ar-
beiten. Das gestiegene Interesse der  

chinesischen Kirche am monastischen 
Leben beruht auf der Erkenntnis, dass 
klösterliche Gemeinschaften einen wich-
tigen Beitrag zur Entwicklung von Kir-
che und Gesellschaft leisten können. 
Das wird gerade auch von chinesischer 
Seite immer stärker wahrgenommen. 
Nach Rückkehr in ihre Heimat können 
unsere chinesischen Mitbrüder die in St. 
Ottilien gesammelten Erfahrungen zum 
Nutzen der Christen Chinas einsetzen 
und damit zur weiteren Entfaltung der 
Kirche in China beitragen.

Br. Dr. Markus Weiß OSB

Der Dank eines chinesischen Priesters, 
dessen Studium in Rom vom Liebes-
werk mit unterstützt wird, und der an 
Weihnachten 2008 unser Gast war:  

Grüß Gott, ich 
heiße Zhang Li 
und komme aus 
China. Ich bin 
1980 geboren 
und wurde am 1. 
Oktober 2004 für 
die Diözese Hankou zum Priester ge-
weiht. Ich liebe die liturgische Tradi-
tion der Kirche und möchte die Litur-
gie in rechter Weise feiern. Damit sie 
eine Quelle meiner Spiritualität wird, 
wollte ich ihre Theologie tiefer ken-
nen und verstehen lernen. Dazu gibt 
es in meinem Land keine Möglichkeit. 
So habe ich mich um ein Liturgie-Stu-
dium an der Benediktiner Hochschule
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Wer öfters nach St. Ottilien kommt, der 
wird sicherlich bemerkt haben, dass 
seit Herbst 2007 einige chinesische 
Priester in St. Ottilien zu Gast sind. Sie 
kommen aus den unterschiedlichsten 
Gegenden Chinas: vom Schwarzen 
Drachenfluß im Norden Chinas, aus den 
zentralchinesischen Provinzen Hebei 
und Shanxi, vom Gelben Meer, aber auch 
aus verschiedenen Gebieten südlich 
des Yangtse-Flusses. In der Erzabtei 
St. Ottilien absolvieren sie derzeit 
eine Ausbildung in benediktinischer 
Spiritualität. Dazu gehört nicht nur die 
Teilnahme an Lehrveranstaltungen, wie 
z. B. über Ordensgeschichte, Liturgie 
und Gregorianischem Choral, sondern 
auch das aktive Mitleben in einer 
monastischen Gemeinschaft, die geprägt 
ist durch gemeinschaftliches Beten und 
Arbeiten. Das gestiegene Interesse der 

chinesischen Kirche am monastischen 
Leben beruht auf der Erkenntnis, dass 
klösterliche Gemeinschaften einen 
wichtigen Beitrag zur Entwicklung von 
Kirche und Gesellschaft leisten können. 
Das wird gerade auch von chinesischer 
Seite immer stärker wahrgenommen. 
Nach Rückkehr in ihre Heimat können 
unsere chinesischen Mitbrüder die in St. 
Ottilien gesammelten Erfahrungen zum 
Nutzen der Christen Chinas einsetzen 
und damit zur weiteren Entfaltung der 
Kirche in China beitragen.

Br. Dr. Markus Weiß OSB

Der Dank eines chinesischen Priesters, 
dessen Studium in Rom vom Liebes-
werk mit unterstützt wird, und der an 
Weihnachten 2008 unser Gast war:  

Grüß Gott, ich
heiße Zhang Li 
und komme aus 
China. Ich bin 
1980 geboren 
und wurde am 
1. Oktober 2004 
für die Diözese Hankou zum Priester 
geweiht. Ich liebe die liturgische 
Tradition der Kirche und möchte die 
Liturgie in rechter Weise feiern. Damit 
sie eine Quelle meiner Spiritualität wird, 
wollte ich ihre Theologie tiefer kennen 
und verstehen lernen. Dazu gibt es in 
meinem Land keine Möglichkeit. So 
habe ich mich um ein Liturgie-Studium 
an der Benediktiner Hochschule 

Vater Erzabt mit P. Norbert Du (re), 
dem Pfarrer von Kouqian (s.o.) mit den 
8 chinesischen Priestern und unserem 
deutschen Noviziat

Choralexport nach China



12

Sant’Anselmo beworben. Nach meiner 
Rückkehr nach China werde ich im 
Dienst der katholischen Kirche Chinas 
Liturgie unterrichten. Ich bedanke mich 
herzlich für ihre Spende. 
In Christus, Ihr Zhang Li, 
		           am 27. Dezember 2008

don bosco bhavan, das waisen-
haus in kumiLy / keraLa, indien

Herzliche Grüße von unserer Gemein-
schaft! Hier Details von den Aktivitä-
ten und Sorgen bzgl. unseres Waisen-
hauses:

Der Beginn des Don Bosco Bhavan geht 
zurück ins Jahr 1984 mit einem beschei-
denen Anfang von 10 Jungen in einem 
kleinen Gebäude neben dem Kloster in 
der Umgebung des Angel Valley. Alle 
waren froh, als 1996 ein dreistöckiges 
Gebäude entstand mit den entsprechen-
den Möglichkeiten, einschließlich einer 
wunderschönen Kapelle.  

Im Moment haben wir 35 Jungen im 
Alter von 10-16 Jahren. Das Hauptkri-
terium unserer Auswahl ist, dass wir 
uns der Kinder annehmen, die verlassen 
sind, sich nach Liebe und Zuneigung 
sehnen, welche in ihrem Zuhause ver-
weigert werden. Wir glauben fest dar-
an, dass Essen, Kleider, Unterkunft und 
Schule nicht genug, aber wesentlich 
sind, um in ihnen ein Gefühl des Re-
spekts vor sich selber und vor allem ein 
Gefühl der Hoffnung zu schaffen.

Aktivitäten sind neben den üblichen 
Freizeitaktivitäten und Sportangeboten 
samt Wettkämpfen und Spielen, Yoga, 
Karate, Achtsamkeitsprogramme, mo-
natliche Reflexion, sowie Ausbildungs-
ergänzungen bzgl. Kunst, Literatur, Kur-
se für Konversation in Englisch, am 
Computer und Nachhilfe für schwache 
Schüler. Dies sind Zeichen des Fort-
schrittes in jeder Hinsicht, aber es gibt 
mehr zu tun. 
Auch wenn wir ein gutes Gebäude ha-
ben, so fehlen uns noch eine Küche 
und ein Refektorium. Weiter bräuchten 
wir dringend einen Umkleideraum und 
Räumlichkeiten, um jüngere von älteren 
Jungen zu trennen. Wir brauchen viel 
Geld für Krankenkosten, da alle Jungen 
aus sehr armen Familien stammen und 
oft unterer-
nährt zu uns 
kommen. 
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wollte ich ihre Theologie tiefer 
kennen und verstehen lernen. Dazu 
gibt es in meinem Land keine 
Möglichkeit. So habe ich mich um 
ein Liturgie-Studium an der 
Benediktiner Hochschule 
Sant’Anselmo beworben. Nach 
meiner Rückkehr nach China 
werde ich im Dienst der 
katholischen Kirche Chinas 
Liturgie unterrichten. Ich bedanke 
mich herzlich für ihre Spende.  
In Christus, Ihr Zhang Li,  

am 27. Dezember 2008 

Don Bosco Bhavan, das Waisen-
haus in Kumily / Kerala, Indien 

Herzliche Grüße von unserer Ge-
meinschaft! Hier Details von den 
Aktivitäten und Sorgen bzgl. 
unseres Waisenhauses: 

Der Beginn des Don Bosco Bhavan 
geht zurück ins Jahr 1984 mit 
einem bescheidenen Anfang von 10 
Jungen in einem kleinen Gebäude 
neben dem Kloster in der 
Umgebung des Angel Valley. Alle 
waren froh, als 1996 ein 
dreistöckiges Gebäude entstand 
mit den entsprechenden 
Möglichkeiten, einschließlich einer 
wunderschönen Kapelle.   

Im Moment haben wir 35 Jungen 
im Alter von 10-16 Jahren. Das 
Haupt-kriterium unserer Auswahl 
ist, dass wir uns der Kinder 
annehmen, die verlassen sind, sich 
nach Liebe und Zuneigung sehnen, 

welche in ihrem Zuhause 
verweigert werden. Wir glauben 
fest daran, dass Essen, Kleider, 
Unterkunft und Schule nicht 
genug, aber wesentlich sind, um in 
ihnen ein Gefühl des Respekts vor 
sich selber und vor allem ein 
Gefühl der Hoffnung zu schaffen. 

 

Aktivitäten sind neben den 
üblichen Freizeitaktivitäten und 
Sportange-boten samt 
Wettkämpfen und Spiel-en, Yoga, 
Karate, Achtsamkeits-programme, 
monatliche Reflexion, sowie 
Ausbildungsergänzungen bzgl. 
Kunst, Literatur, Kurse für 
Konvers-ation in Englisch, am 
Computer und Nachhilfe für 
schwache Schüler. Dies sind 
Zeichen des Fortschrittes in jeder 
Hinsicht, aber es gibt mehr zu tun.  
Auch wenn wir ein gutes Gebäude 
haben, so fehlen uns noch eine 
Küche und ein Refektorium. 
Weiter 
bräuch-ten 
wir 
dringend 
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wollte ich ihre Theologie tiefer 
kennen und verstehen lernen. Dazu 
gibt es in meinem Land keine 
Möglichkeit. So habe ich mich um 
ein Liturgie-Studium an der 
Benediktiner Hochschule 
Sant’Anselmo beworben. Nach 
meiner Rückkehr nach China 
werde ich im Dienst der 
katholischen Kirche Chinas 
Liturgie unterrichten. Ich bedanke 
mich herzlich für ihre Spende.  
In Christus, Ihr Zhang Li,  

am 27. Dezember 2008 

Don Bosco Bhavan, das Waisen-
haus in Kumily / Kerala, Indien 

Herzliche Grüße von unserer Ge-
meinschaft! Hier Details von den 
Aktivitäten und Sorgen bzgl. 
unseres Waisenhauses: 

Der Beginn des Don Bosco Bhavan 
geht zurück ins Jahr 1984 mit 
einem bescheidenen Anfang von 10 
Jungen in einem kleinen Gebäude 
neben dem Kloster in der 
Umgebung des Angel Valley. Alle 
waren froh, als 1996 ein 
dreistöckiges Gebäude entstand 
mit den entsprechenden 
Möglichkeiten, einschließlich einer 
wunderschönen Kapelle.   

Im Moment haben wir 35 Jungen 
im Alter von 10-16 Jahren. Das 
Haupt-kriterium unserer Auswahl 
ist, dass wir uns der Kinder 
annehmen, die verlassen sind, sich 
nach Liebe und Zuneigung sehnen, 

welche in ihrem Zuhause 
verweigert werden. Wir glauben 
fest daran, dass Essen, Kleider, 
Unterkunft und Schule nicht 
genug, aber wesentlich sind, um in 
ihnen ein Gefühl des Respekts vor 
sich selber und vor allem ein 
Gefühl der Hoffnung zu schaffen. 

 

Aktivitäten sind neben den 
üblichen Freizeitaktivitäten und 
Sportange-boten samt 
Wettkämpfen und Spiel-en, Yoga, 
Karate, Achtsamkeits-programme, 
monatliche Reflexion, sowie 
Ausbildungsergänzungen bzgl. 
Kunst, Literatur, Kurse für 
Konvers-ation in Englisch, am 
Computer und Nachhilfe für 
schwache Schüler. Dies sind 
Zeichen des Fortschrittes in jeder 
Hinsicht, aber es gibt mehr zu tun.  
Auch wenn wir ein gutes Gebäude 
haben, so fehlen uns noch eine 
Küche und ein Refektorium. 
Weiter 
bräuch-ten 
wir 
dringend 

Ihr sehr 
ergebener 

Br. Maurus OSB



Zukunft des St. Gregorius-Haus-
es in Tokyo gesichert 

Die Japaner sind gewohnt, auf kleins-
tem Raum zu leben und zu arbeiten: 
das Inselreich ist gebirgig und die rund 
120 Mio Japaner müssen auf dem be-
wohnbaren Land einfach zusammen-
rücken. 
Das tun wir auch im St. Gregorius-Haus 
in Tokyo, der einzigen Schule für ka-
tholische Kirchenmusik in Japan. Es 
wurde von P. Gereon Goldmann OFM* 
gegründet, dem berühmten „Lumpen-
sammler von Tokio“. Nach seinem Tod 

hat St. Ottilien die 
Betreuung des Insti-
tuts übernommen, 
und Erzabt Jeremi-
as wurde zum Vor-
sitzenden des Insti-
tutsrats gewählt. Die 
Leitung liegt seit 

1979 in den Händen von Fr. Hashimo-
to, um die sich ein Kreis von Ottilianer  
Oblaten** gebildet hat.
Die katholische Kirche in Japan ist auch 
heute noch eine „kleine Herde“, mit we-
niger als 1 Prozent der Bevölkerung. Das 
St. Gregorius-Haus spielt eine wichtige 
Rolle für die Katholikenschar, weil hier 
an der Liebe zur Liturgie und der Ver-
tiefung der traditionellen katholischen 
Kirchenmusik gearbeitet wird. Auf Dau-
er muss aber das Institut erweitert wer-
den, und in diesem Jahr gab es endlich 
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die Chance, einen benachbarten kleinen 
Obstgarten zu erwerben, der die einzige 
Erweiterungsmöglichkeit bietet. 
Leider sind die Grundstückspreise in Ja-
pan und vor allem in Tokyo unglaublich 
hoch. Der Kauf des kleinen Gärtleins 
hat unser Institut und auch die Freun-
de von St. Gregorius vor ein gewaltiges 
Problem gestellt. Am Schluß gelang es 
gerade noch rechtzeitig vor Ablauf der 
Verkaufs-frist, den Kaufpreis aufzubrin-
gen, auch mit einem Beitrag des Liebes-
werks. Wir waren alle sehr erleichtert, 
als am 27. Dezember, „am Tag nach dem 
Kaisergeburtstag“, der notarielle Kauf 
vollzogen werden konnte. Danke, liebes 
Liebeswerk! Vergelt’s Gott!

** Oblaten sind Menschen, die in Kontakt mit einem Kloster ihr Leben aus dem Geist des Hl. Benedikt gestalten

* Tödliche Schatten - Tröstendes Licht
Erinnerungen von P. Gereon Goldmann
344 Seiten, viele Fotos, 9,80 EUR+Versand
ISBN 978-3-8306-7138-1

In den Erinnerungen des Franziskanerpaters Gereon 
Goldmann (1916-2003) entfaltet sich ein abenteuer- 
liches Lebensschicksal: geistige Formung durch die 
katholische Jugendbewegung, Aufnahme in die Waf-
fen-SS, Ausschluss wegen Wehrunwürdigkeit und 
Prozess vor dem Kriegsgericht, Priesterweihe ohne 
Theologiestudi-um, in franzö-
sischer Kriegsgefangenschaft 
zum Tode verurteilt und in letz-
ter Minute gerettet, Aussendung 
als Missionar nach Japan, wo er 
als »Lumpensammler von Tokio« 
bekannt wird. Spannend und 
auch humorvoll schildert P. Ge-
reon, wie er Gottes Führung in 
seinem Leben erfahren hat.

EOS Verlag 
St. Ottilien, D-86941 St. Ottilien, www.eos-verlag.de
Tel. ++49 (0)8193 71 700; Fax ++49 (0)8193 71 709
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ZUKUNFT DES ST. GREGORIUS-HAUSES 
IN TOKYO GESICHERT 

Die Japaner sind gewohnt, auf 
kleinstem Raum zu leben und zu 
arbeiten: das Inselreich ist gebirgig 
und die rund 120 Mio Japaner müssen 
auf dem bewohnbaren Land einfach 
zusammenrücken. 

Das tun wir auch im St. Gregorius-
Haus in Tokyo, der einzigen Schule für 
katholische Kirchenmusik in Japan. 
Es wurde von P. Gereon Goldmann 
OFM *) gegründet, dem berühmten 
„Lumpensammler von Tokio“. Nach 
seinem Tod hat St. Ottilien die Betreuung 
des Instituts übernommen, und Erzabt 
Jeremias wurde zum Vorsitzenden des 

Institutsrats gewählt. 
Die Leitung liegt seit 
1979 in den Händen von 
Fr. Hashimoto, Oblatin 
von St. Ottilien.
Die katholische Kir-
che in Japan ist auch 

heute noch eine „kleine Herde“, mit 
weniger als 1 Prozent der Bevölkerung. 
Das St. Gregorius-Haus spielt eine 
wichtige Rolle für die Katholikenschar, 
weil hier an der Liebe zur Liturgie 
und der Vertiefung der traditionellen 
katholischen Kirchenmusik gearbeitet 
wird. Auf Dauer muß aber das Institut 
erweitert werden, und in diesem Jahr 
gab es endlich die Chance, einen 
benachbarten kleinen Obstgarten zu 

erwerben, der die einzige Erweiterungs-
möglichkeit bietet. 
Leider sind die Grundstückspreise in 
Japan und vor allem in Tokyo un-
glaublich hoch. Der Kauf des kleinen 
Gärtleins hat unser Institut und auch 
die Freunde von St. Gregorius vor ein 
gewaltiges Problem gestellt. Am Schluß 
gelang es gerade noch rechtzeitig vor 
Ablauf der Verkaufsfrist, den Kaufpreis 
aufzubringen, auch mit einem Beitrag 
des Liebeswerks. Wir waren alle sehr 
erleichtert, als am 27. Dezember, „am 
Tag nach dem Kaisergeburtstag“, der 
notarielle Kauf vollzogen werden 
konnte. Danke, liebes Liebeswerk! 
Vergelt’s Gott!

*) Tödliche Schatten - Tröstendes Licht
Erinnerungen von P. Gereon Goldmann
344 Seiten, viele Fotos, 9,80 EUR+Versand
ISBN 978-3-8306-7138-1

In den Erinnerungen des Franziskanerpaters Gereon 
Goldmann (1916-2003 entfaltet sich ein abenteuer-
liches Lebensschicksal: geistige Formung durch die 
katholische Jugendbewegung, Aufnahme in die 
Waffen-SS, Ausschluss wegen Wehrunwürdigkeit 
und Prozess vor dem Kriegsgericht, Priesterweihe 
ohne Theologiestudium, in fran-
zösischer Kriegsgefangenschaft 
zum Tode verurteilt und in letz-
ter Minute gerettet, Aussendung 
als Missionar nach Japan, wo 
er als »Lumpensammler von 
Tokio« bekannt wird. Spannend 
und auch humorvoll schildert P. 
Gereon, wie er Gottes Führung 
in seinem Leben erfahren hat.

EOS Verlag 
St. Ottilien, D-86941 St. Ottilien, www.eos-verlag.de
Tel. ++49 (0)8193 71 700; Fax ++49 (0)8193 71 709
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 Liebeswerkjubiläen 

 

Erinnerungsfoto anlässlich der „Dienstjubiläen“ 2008 der Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen,  

die  5, 10 usw., ja 50 Jahre und mehr dieses Ehrenamt versehen.   

Rückblick und Ernte priesterlichen und klösterlichen 
Lebens 
 Profeßjubiläen 2008: 

60 Jahre: 
Br. Johannes Heilig, St. Ottilien 
Abt em. Theobald Schmid, Tutzing 
50 Jahre: 
P. Martin Trieb, Br. Alban Burianek, 
Br. Robert Stöckl und Br. Gerold 
Sirch, St. Ottilien 
P. Beda Hornung, Güigüe/Venezuela 

P. Ruprecht Wolf, Eshowe, Südafrika 
25: Jahre: 
P. Gerard Lagleder, Mandeni, 
Südafrika, Br. Konrad Koller, St. 
Ottilien, P. Florian Prinz von Bayern 
in Tigoni/Kenia 
Abt Rhabanus Petri, Schweiklberg 

Priesterjubiläen 2008 

50 Jahre:  

Liebeswerkjubiläen

Erinnerungsfoto anlässlich der „Dienstjubiläen" 2008 der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen,  
die 5, 10 usw., ja 50 Jahre und mehr dieses Ehrenamt versehen.

Professjubiläen 2008

60 Jahre:
Br. Johannes Heilig, St. Ottilien
Abt. em. Theobald Schmid, Tutzing

50 Jahre:
P. Martin Trieb, Br. Alban Burianek, Br. 
Robert Stöckl und Br. Gerold Sirch, St. 
Ottilien
P. Beda Hornung, Güigüe/Venezuela
P. Ruprecht Wolf, Eshowe, Südafrika

25 Jahre:
P. Gerard Lagleder, Mandeni, Südafrika,
Br. Konrad Koller, St. Ottilien, P. Florian
Prinz von Bayern in Tigoni/Kenia 
Abt Rhabanus Petri, Schweiklberg

Rückblick und Ernte priesterlichen  
und klösterlichen Lebens

Priesterjubiläen 2008

50 Jahre
P. Damian Milliken, Mazinde Juu,
Tanzania
P. Andreas Hug, Uwemba, Tanzania

40 Jahre
P. Franziskus Köller, Jakobsberg
Abtprimas Notker Wolf, Rom,
P. Prior Claudius Bals, St. Ottilien
P. Herbert Wottawah in Taegu, Korea
P. Hermenegild Maier, Namibia, 
P. Volker Bodenmüller, Tanzania;
P. Winfried Mayr, St. Ottilien
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v. l. nach re.: Br. Gerold, Br. Johannes, Br. Robert, Br. Konrad, 
Erzabt Jeremias, Abt Theobald, Br. Alban †, P. Martin

Mathilde Fischer, Augsburg, - Franziska 
Krucker, Augsburg - Lipowsky Alois, Augs-
burg – Spitzer Anna, Augsburg – Elisabeth 
Brandner, Brigachtal - Cilli Schröder, Eiche-
nau - Josefa Eberle, Erpfting – Mayr Erika, 
Friedrichshafen – Hofmann Maria, Friesen-
ried – Maria Bauer, Furth - Probst Anasta-
sia, Gaißach - Marlies Schmucker, Griesin-
gen – Zink Karolina, Haunstetten – Schall 
Katharina, Heiligenstein – Authaler Bar-
bara, Hohenstadt – Bichler Theres, Holz-
kirchen – Eberle Anna, Illertissen – Emi-
lie Rummel, Illertissen - Müller Philomena, 
Immelstetten – Kunigunde Epp, Irsingen – 
Agathe Maier, Isny - Hefele Elisabeth, Kauf-
beuren – Lederle Agatha, Kempten – Ma-
ria Böck, Lenting / Manching - Purucker 
Oswald, Marktleugast – Braumüller Anna, 
Mammendorf – Miller Rosa, Mosbach – 
Prexl Maria, Oberding – Miller Fanny, Ober- 
igling – Margarete Lahsotta, Villingen / 
Oberstenfeld - Anton Mittelberg, Offenburg 
- Baumann Therese, Ohlstadt – Rosa Haber-
stock, Peiting - Theres Schlamminger, Pemf- 
ling - Magdalena Heidenreich, Pleß – Hoff-
mann Hildegard, Reichertshofen – Elisa-
beth Murr, Rennertshofen – Mathilde Mayr, 

Rettenberg – Anneliese Fischer, Riedering 
- Margarethe Holzer, Roden - Seliger Ro-
sel, Rülzheim – Liesmann Elisabeth, Schiff-
weiler – Franz Miller, Schletterholz - Strank 
Martha, Stuttgart – Theresia Eckl, Thalhau-
sen – Barbara Haltmaier, Waakirchen – Hart 
Klara, Wallerfangen – Theresia Sauer, Wal-
tenhofen - Negele Rosmarie, Weinhausen

verstorbene mitbrüder  
P. Alto Ziegenaus, aus Neugermering, 
94 J., davon 59 Jahre in Venezuela;  
P. Caelestis Eichenseer, 84 J., aus Schöllang, 
Professor in St. Ottilien und Saarbrücken;  
P. Ansgar Schmid, 89 J., aus Lengenfeld, 
viele Jahre Noviziatsleiter und Professor für 
Philosophie; 
Br. Burkhard Bäuml, 88 J., aus Allach, 
seit seiner Lehrzeit (1934) in St. Ottilien;  
Br. Alban Burianek, 75 J., aus Prag, im 
EOS-Verlag tätig; 
Br. Albert Haas, 84 J., aus Dachau, 55 Jah-
re in Tanzania; 
P. Georg Heindl, 88 J., aus Kaufering, 53 
Jahre in Tanzania

sie mÖgen ruhen in frieden!

Beten wir für unsere Verstorbenen
Verstorbene Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Liebeswerkes 2008



Begegnung & Besinnung 2009
13. April, 15:00: 
Mitgliederversammlung des Liebeswerkes 
im Exerzitienhaus von St. Ottilien 

19. Juni: Herz-Jesu-Fest, 9:15: Pontifikal-
amt 14:00 feierliche Vesper

12. Juli: Benediktusfest, das große Begeg-
nungsfest in der Erzabtei St. Ottilien,  
9:15 Pontifikalamt, 10:45 Treffen der  
Liebeswerkfreunde im Exerzitienhaus, 
16:00 Vesper in der Klosterkirche

Tage im Kloster - Für junge Männer und 
Interessenten am benediktinischen Leben - 
P. Ludger Schäffer, P. Tassilo Lengger
14. – 19. April; 16.-23. August
11.-18. November

besinnLiche tage und exerzitien 
6. – 8. März: Besinnungswochenende „Das 
Hohe Lied der Liebe im Alten Testament" – 
ins Leben übersetzt, P. Remigius Rudmann

16. - 20. März: Exerzitien „Führe mich zu-
rück, umkehren will ich, denn du bist der 
Herr, mein Gott" - Jer 21,18; P. Rudolf 
Stenglein

16. – 22. März: Fastenwoche – „Meine 
Seele dürstet nach dem lebendigem Gott" 
(Ps.42,3) Fasten-Meditieren-Körperübun-
gen-Wandern. Fasten nach Dr. F. X. Mayr 
mit Brot und Milch. Programm erhältlich; 
Augustinus Pham mit Team 

3. - 5. April: Besinnungswochenende – 
„Ich lege mein Gesetz in sie hinein und 
schreibe es auf ihr Herz“ – Jer 31,33; 
P. Rudolf Stenglein 

9. - 13. April: Kar- und Osterliturgie - 
Mitfeier der Liturgie für Erwachsene,  
P. Remigius Rudmann 

18. – 27. Mai: Gestaltete Seniorenfreizeit, 
Programm erhältlich; 
P. Claudius Bals, Maria Hämmerle

13. – 15. November: Kreatives Blumen-
stecken - mit meditativen Elementen,  
Br. Fabian Wetzel

22. – 27. Dezember: Vorbereitung auf 
Weihnachten, Mitfeier der Liturgie;   
P. Berthold Kirchlechner 

Cursillo – Kleiner Glaubenskurs
 – Wege zur Freude am Christsein und an 
der Kirche -   
19. – 22. März – in St. Ottilien und 
12. -18. September, verbunden mit  
Wanderungen in Memhölz bei Kempten; 
P. Berthold OSB, Pfr. Franz Metzger und 
Team; Anmeldung über Cursillosekretari-
at, Bergermühlstr. 31, 87700 Memmingen; 
08331-9283-61, augsburg@cursillo.de

Weitere Termine, Preise, Anmeldung:
Exerzitienhaus, 86941 St. Ottilien 
Tel.: 08193-71600; Fax: 08193-71609
exhaus@ottilien.de

Nach Anmeldung können Gruppen aus 
den Gemeinden oder Dekanaten (auch vom 
Liebeswerk) einen Einkehrtag oder Ausflug 
nach St. Ottilien buchen. 
Einzelpersonen können  sich für ein paar 
stille (Urlaubs)tage zurückzuziehen. 

Informationen 
über unsere Arbeit in Heimat und Mission 
erhalten Sie auch über unser „Jahrbuch“ 
und die „Missionsblätter“. Beide kostenlos 
zu beziehen (Spende willkommen) beim 
Liebeswerk (siehe S. 2), www.erzabtei.de


